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Nr. 467. Mittag Ausgabe, 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberlehrer, Profeſſor Dr. Steudener, an der Kloſterſchule zu Roßleben, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Provinzial⸗Steuer⸗ 
Secretär, Canzlei⸗Rath Freimuth zu Münſter, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. é 

Se. Majeſtät der König hat den Hue n a Schommer zu 
Koblenz zum Mitglied des . ſes in Köln und zum Stell⸗ 
vertreter des Regierungs⸗Präſidenten im Vorſitz dieſer Behörde mit dem 
Titel „Verwaltungsgerichts⸗Director“, den Regierungs⸗Rath von Roſen⸗ 
berg⸗Gruszezynski zu Koblenz zum Mitglied des dortigen Bezirks⸗ 
ausſchuſſes und zum Stellvertreter des ee eee im Vorſitz 
dieſer Behörde mit dem Titel . irector“, den Regie⸗ 
rungsrath Büsgen zu Düſſeldorf zum Mitglied des dortigen Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes und zum Stellvertreter des Regierungs⸗Präſidenten im 
Vorſitz dieſer Behörde mit dem Titel 5 
den Regierungs⸗Rath Hoppe zu Trier zum Mitglied des dortigen 1 
Ausſchuſſes und zum Stellvertreter des Regierungs⸗Präſidenten im Vorſitz 
dieſer Behörde mit dem Titel „Verwaltun sgerichts⸗Director“, und den 
Landrath Frowein zu Weſel zum Mitglied des Bezirks⸗Ausſchuſſes in 
Aachen und zum Stellvertreter des Regierun 8⸗Präſidenten im Vorſitz 
dieſer Behörde mit dem Titel „Verwaltungsgerichts⸗Director“ auf Lebens⸗ 
zeit ernannt; ſowie der Wahl des Directors des Gymnaſiums zu Königs: 
berg N.⸗M.; Dr. Hermann Georg ted E zum Director des Dom: 
gumnafiums zu Naumburg a. S. die Allerhöchſte gi ea ertheilt. 

Der Oberförfter Liebeneiner zu Oliva ift auf die durch den Tod 
des Oberförſters Schulemann erledigte Oberförſterſtelle zu Karzig im Ne⸗ 
gierugsbezirk Frankfurt a. O. verſetzt worden. (R.⸗Anz.) 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Natur wi ſenſchaftliche Section. 

In der Sitzung am 30. Mai 1888 a Herr Prof. L. Weber über 
das Decoudunſſche Photometer. Das für den Photographen beſtimmte 
Inſtrument von der Größe und Geſtalt einer Taſchenuhr wird auf die 
matte Scheibe der photographiſchen Camera gelegt und giebt durch die 
. des Verſchwindens von drei kleinen punktförmigen Oeffnungen 
ein Maß für die Helligkeit des Bildes und die dafür zu wählende Gr: 
poſitionszeit. Die an ſich ſehr ſtarken individuellen Schwankungen unter⸗ 
worfene, dem Inſtrumente zu Grunde liegende Methode der Sehſchärfe 
wird durch den Kunſtgriff weſentlich gebeſſert, daß neben den drei kleinen 
Oeffnungen noch eine 1 Oeffnung vom Auge gleichzeitig riet wird. 
Die beigegebene Tabelle der Expoſitionszeiten ijt urch Herrn Dr. Michalke 
einer genaueren photometriſchen Prüfung unterzogen. Unter der Annahme, 
daß dieſe Tabelle durch directe exacte photographiſche Verſuche gewonnen 
jet, würde zu folgern fein, daß die Wirkung des Lichtes 8 der 
Expoſitionszeit und dem Quadrate der Helligkeit ſei, im Widerſpruch mit 
dem bisher für richtig angenommenen photo raphiſchen Ten daß 
die Wirkung des Lichtes der einfachen Helligkeit proportional ſei. Aus 
Verſuchen, welche darauf hin vom Vortragenden mit empfindlichen Trocken⸗ 
platten angeſtellt wurden, hat ſich ergeben, daß jenes Grundgeſetz in ſeiner 
bisherigen Form mit großer Schärfe zutrifft, und daß deswegen die dem 
Decoudun'ſchen Photometer beigegebene Tabelle eine überaus rohe iſt, 
welche die Expoſitionszeiten bis zu dem Ae fehlerhaft angiebt, 
und daher von jedem Photographen nach ſeiner eigenen Erfahrung erſt 
verbeſſert werden muß. 1 a i 

Herr Dr. Semmler theilte hierauf einige Reſultate feiner Unterſuchung 

des ätheriſchen Deles der Asa foetida mit. Dieſes Gummiharz ſtammt 
von einer Umbellifere, der Ferula Scorodosma, welche in den Steppen 
zwiſchen dem Aralſee und dem perſiſchen Meerbusen wächſt. Das Gummi⸗ 
harz wird durch Anſchneiden der überaus ſtarken Wurzeln gewonnen. Der 
urſprünglich weiße Milchſaft nimmt an der Luft ſehr bald eine zartrothe, 
dann rothviolette und endlich in braun übergehende Farbe an. Der höchſt 
eigenthümliche Geruch erinnert an Knoblauch, er gehört einem ätheriſchen 
Oel an, welches durch Deſtillation des Harzes mit geſpannten Waſſer⸗ 
dämpfen gewonnen werden kann, wobei das Harz und Gummi zurückbleibt. 
Dieſes ätheriſche Oel, leichter wie Waſſer, iſt nur einmal Gegenſtand einer 
chemiſchen Unterſuchung geweſen, nach welcher es ſchwefelhaltig, aber frei 
von Sauerſtoff und Stickſtoff gefunden wurde. Dieſe Angabe iſt nicht 
richtig, der Vortragende fand in dem Rohöl einen Sauerſtoffgehalt von 
4,65 pCt. und den Schwefel an Allyl gebunden, als Mono: und Diſulfid 
des Allyls, alſo dieſelben Verbindungen, welche im Knoblauchöl enthalten 
find. Die Unterſuchung wird weiter fe : 
„Der Aſſiſtent am pharmaceutiſchen Inſtitut, Herr Langer, berichtete 
über ſeine Unterſuchung der chemiſchen Beſchaffenheit der Beſtandtheile der 
Sporen von Lycopodium clavatum. Reine, trockene Sporen, welche in 
der käuflichen Handelswaare zu 93 pCt. enthalten find, liefern 1,155 pCt. 
einer neutral reagirenden Ache, welche vorzugsweiſe die Phosphate des 
Kaliums, Natriums, Calciums, Magneſiums, des Eiſens und des Alu⸗ 
minium's enthält, neben geringen Quantitäten von Sulfaten, Chloriden 
und Kieſelſäure. Es wurde in der Aſche 45,17 pCt. Phosphorſäure ge⸗ 
funden. Mangan war nur in Spuren vorhanden. Die leichte Entzünd⸗ 
lichkeit und ſchwere Benetzbarkeit der Sporen wird durch ein Oel von 
ſauerer Reaction, deſſen Menge 49,34 pCt. beträgt, verurſacht. Dieſes 
Oel wird durch den atmoſphäriſchen Sauerſtoff leicht zerſetzt, es trübt ſich 
und ſcheidet eine krümelige, ſalbenartige Maſſe ab. Wegen ſeiner leichten 
Orydirbarkeit (der Orydationsproceß muß ſich bereits in den Sporen beim 
Aufbewahren vollziehen) war es nicht möglich, einen präciſen Ausdruck 
für ſeine Zuſammenſetzung zu finden. Das Oel enthielt 80 bis 86,7 pCt. 
einer flüſſigen Oelſäure, deren Bleiſalz in Aether löslich iſt und deren 
Molecularconſtitution als e Decyl ß isopropylacrylsäure durch Schmelzen 
mit Aetzkali und Oxydation mit Kaliumpermangangt feſtgeſtellt wurde. 
Neben dieſer flüſſigen Oelſäure finden ſich feſte fette Säuren, deren Haupt⸗ 
beſtandtheil mit größter Wahrſcheinlichkeit Myriſtinſäure iſt. Die feſten 
Säuren wurden bei Oelen aus verſchiedenen Sporen in wechſelnden Ge: 
wichtsmengen wie die flüſſige Oelſäure gefunden. Glycerin, welches den 
dritten Beſtandtheil des Oeles bildet, war ebenfalls bei verſchiedenen 
Oelen in wechſelnden Mengen (2,8 bis 5,2 pCt.) vorhanden. Dieſe Ver: 
ſchiedenheit des Oeles in feiner Zuſammenſetzung kann nur durch ſeine 
leichte Orydationsfähigkeit erklärt werden. Es liegt ſomit der Schluß 
nahe, daß friſches Oel aus friſchen Sporen nicht ſauer, ſondern neutral 
reagtrt und ſowohl die flüſſige Oelſäure als die feſte fette Säure als 
Gloceride in ihm enthalten find. Als ein anderer Beſtandtheil der Sporen 
gen 2,1 pCt. Rohrzucker nachgewieſen. Die Beſtimmung der ſtickſtoff⸗ 
Slücgen Beſtandtheile gad nach Kjeldahls Methode beitimmt 0,857 pt 
Stickſtoff. Bereits beim Erwärmen der Sporen mit Kalilauge entwickelt 
ſich ein ammoniakartig riechendes Gas: Monomethylamin. Werden die 
Sporen ie Zeit mit Aetzkali geſchmolzen, fo entſteht in geringer 
Menge ein Körper, welcher nach feinen Reactionen zu den Benzolderivaten 
gehört. Durch Ammoniak nehmen die weißen Nadeln des Benzolderivates 
eine rothbraune Farbe an, und der nun eutſtandene Körper verhält ſich 
wie ein Säure- und Alkali⸗Indicator. Er theilt die Reactionen des 
Oreins und der Protocgtechuſäure. Die a n e hierüber ſind 
noch nicht abgeſchloſſen. Als merkwürdige Erſcheinung verdient noch er⸗ 
wähnt zu werden, daß Weingeiſt, welcher bei ed Temperatur mit 
den Sporen 14 Tage in loſe verſchloſſenem Gefäß mazerirt wird, ſich zu 
Aldehyd oxydirt. 

Der Docent an der Univerſität, Herr Dr. Kosmann, legte 1) zwei 
Exemplare recenter Tropfſteinbildungen aus dem Neuen Adler⸗Schacht 
der Kupferberger Erzbergwerke bei Kupferberg in Schleſien vor, und 
2) Stufen eines Magnettiejes von Ku aber im Fichtelgebirge. Die 
erſteren haben ſich bel der ng geſchehenen Eröffnung des Schachts vor⸗ 

efunden, nachdem derſelbe 20 Jahre lang außer Betrieb geweſen, und 
fino durch ehen des Kalkmörtels der Schachtmauerung entſtanden, 


eſſen Lófung auf die im Schachttiefſten belaſſenen Bretter tranfte: fie er⸗ 


Breslauer 


iert licher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
— . ple 50 Pf. — Inſertions⸗ uhr für den Raum * 


Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von New⸗York kommen 
heute Abend 6 Uhr auf der Elbe angekommen. 


jenige Kantons um 3000 B. 


Zimpel, 27 M., M. Kirstein, hier, 27 


v | 
Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Freitag, den 6. Juli 1888. 3 
Ausweise. | 


weiſen, da folche in größerer Anzahl vorhanden waren, big Sriftung stabi : 
keit der andauernden Thätigkeit der Naturfräfte. — Der Ma 2 
net ſich durch den Gehalt an Silber, Antimon, Nickel und 
Eine ſolche Vergeſellſchaftung 2 Metalle bezw. ihrer Sulfidverbindungen 
in Magnetkies war bisher nicht 

Nickelgehalt als in dem vorliegenden und Rotheiſenſteine mit Antimon⸗ 
gehalt mehrfach gefunden worden ſind. Das Auftreten von Vanadin iſt 


ganz neu. 

Schließlich zeigte Herr Profeſſor O. 
beſtehende Accumulatoren⸗Batterie, welche kürzlich von J. L. Huber in 
Hamburg für das phyſikaliſche Cabinet 
elektriſcher Lampen, und zwar ſowohl Glühlampen, als auch Bogenlicht⸗ 
lampen wurden zuerſt durch die Gramme'ſche Maſchine, dann durch die 
Batterie zum Leuchten gebracht, um die Vorzüge der Batterie für Zwecke 
des Unterrichts hervortreten zu laſſen. 


ee 


metkies zei 
anadin aus. 


ekannt, wiewohl Magnetkieſe mit höherem 


E. Meyer die aus 40 Elementen 


ezogen worden iſt. Eine Anzahl 


Römer. Poleck. 


Telegramme. 
Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 

Rom, 5. Juli. Die Kammer beendete die Debatte über die 
Eiſenbahnvorlage; ſie erledigte ſämmtliche Artikel. Die Abſtimmung 
über den ganzen Entwurf erfolgt morgen. Am Schluſſe der Sitzung 
interpellirte Jaladini, ob die Nachricht, daß in Meſſina einige 
Cholerafälle vorgekommen find, wahr fet. Crispi antwortete, die 
Meldung ſei falſch; aus den dem Miniſterium zugekommenen Be⸗ 
richten gehe hervor, daß der öffentliche Geſundheitszuſtand im ganzen 
Königreiche ausgezeichnet ſei. 

Paris, 5. Juli. Die Mitglieder der Commiſſion des Senats 
für die Vorlage, betreffend die Nutzbarmachung des Pariſer Kloaken⸗ 
waſſers, ſind nach Berlin abgereiſt, um die dortigen bezüglichen Ein⸗ 
richtungen kennen zu lernen und werden Freitag oder Sonnabend 
dort eintreffen. 

Paris, 5. Juli. Kammer. Pyat interpellirte über den einem 
Artilleriſten in Marſeille bei dem Carouſſelreiten zugeſtoßenen Unfall, 
und ſprach ſich gegen die Vornahme unnützer Uebungen der Soldaten 
aus. Die Kammer nahm einſtimmig die einfache Tagesordnung an. 

Paris, 5. Juli. In der Budgetcommiffion erklärte der Finanz⸗ 
miniſter, die Verrechnung von hundert Millionen des außerordentlichen 
Budgets auf die ſchwebende Schuld fei ein nothwendiges Aus kunfts⸗ 
mittel; wegen einer ſo geringfügigen Summe könne man nicht drei⸗ 
procentige Renten emittiren. Zweifelsohne ſei bald eine Anleihe 
nothwendig. Die Stunde dazu ſei noch nicht gekommen. 

Liſſabon, 5. Juli. Der engliſche Dampfer „Neweomen“ ſegelte 
geſtern Abend unweit Cap Rova die deutſche Bark „Luiſe“ in Grund. 
Die Mannſchaft der „Luiſe“ wurde gerettet. 

Kopenhagen, 5. Juli. Das ſächſiſche Koͤnigspaar trifft hier 


morgen Abend am Bahnhofe ein; fie werden vom König, der 


Königin, den Mitgliedern des königlichen Hauſes, von hoͤheren 
Offizieren, Hof⸗ und Staatsbeamten empfangen. Auf der Fahrt nach 
dem Abſteigequartier im Schloß Amalienborg bilden Gardehufaren die 
Escorte. Am 7. Juli erfolgt ein Ausflug nach Frederiksberg, am 
8. Juli Diner bei dem König im Schloß Bernſtorff, ſpäter Thee bei 
dem Kronprinzen in Charlottenlund. Am 9. Juli findet die Weiter⸗ 


reiſe nach Schweden ſtatt. 


Hamburg, 5. Juli. Der Poſtdampfer „Svevia“ der Fe 
London, 5. Juli. Der Caſtle-Dampfer „Warwick Caſtle“ iſt geſtern 
auf der Heimreiſe von Capetowm abgegangen. 
London, 5. Juli. Der Caſtle⸗Dampfer „Grantully⸗Caſtle“ iſt heute 
auf der Ausreiſe von hier abgegangen. 


Handels-Zeitung. 


W.T.B. Paris, 5. Juli. Das Panama-Syndicat, dessen finanzielle 
Unterstützung die Bildung eines Depots franzötischer Renten zur Ga- 
rantie für die Bezahlung aller Panamaloose und für die Einlösung der 
Panama-Obligationen ‚sichert, hat sich nach dem Börsenberichte des 
„Temps“ gestern definitiv constituirt. 

* Selden-Ernte. Die zur Zeit nahezu beendete Seiden-Ernte dürfte 
in Quantität wie Qualität hinter derjenigen des Vorjahres zurück- 
bleiben. Nach einem Berichte der „Frkf. Ztg.“ nimmt man allgemein 
an, dass der Ausfall 10 bis 15 pCt. betragen wird. Weiter wird ge- 
schätzt, dass die Production Chinas um mindestens 7000 Ballen, die- 
diejenige von Bengal, Syrien, Kaukasus etc. 
um 2000 B. geringer ausfallen wird, und dass in Japan der alte Lager- 
vorrath um 5000 B. kleiner ist. Dies giebt zusammen 17000 B. oder 
ca. 1 Mill. Klgr. weniger Seide, und rechnet man hierzu den Ausfall 
der Ernte Italiens mit 1 Mill. Klgr., sowie einen Minder-Lagerbestand 
von 270000 Klgr., so kommt man auf ein Minus der Weltproduction 
von über 2¼ Mill. Klgr., wozu noch zu rechnen ist, dass auch Japans 
Ernte knapper, und ein Theil der alten Stocks aus schlecht verkäuf- 
lichen Qualitäten zusammengesetzt sein soll. Der Consum dagegen 
ist in der Zunahme begriffen, und stellte sich in den ersten 
fünf Monaten des laufenden Jahres der Absatz um ca. 730000 Kigr. 
höher als im gleichen Abschnitt 1887. Die Coconspreise waren 
von Anfang an bedeutend höher als diejenigen Sätze, zu welchen 
man vorher seine alten Seiden verschleudern zu müssen glaubte; bei 
anhaltender Kauflust steigerten sie sich um 25 à 50 pt., und schlossen 
auf den letzten Märkten mit Le. 3,50 & 4, fast so hoch wie im Vor- 


jahre, wihrend die Seidenpreise bis kurz vor der Ernte fast 20 pCt. 


niedriger standen. Man erklärt dies durch tendenziöse Uebertreibung 
der Ernteaussichten, Verkäufe à découvert und Baissespeculationen. 


B. C. Zur Frage der Stompelpfliohtigkeit der Dispositionssoheine 
liegt folgende interessante Entscheidung des Kammergerichts vor. 
Bei einer Stempelrevision wurden bei dem Kaufmann und Ritterguts- 
besitzer Bruno Schottländer zu Breslau 11 bereits cassirte ungestempelte 
Dispositionsscheine von dessen Firma vorgefunden, die aber nicht von 
Sch., sondern von seinem bevollmächtigten Mitinhaber der Firma, 
Peiser, unterschrieben waren. Der Stempelfiscal erachtete diese Ur- 
kunden für stempelpflichtig und veranlasste, dass gegen P. ein Straf- 
mandat von 620 Mark erlassen wurde, während Sch. für subsidiär 
haftbar erklärt werden sollte. Während auf den Einspruch der Beiden 
das Schöffengericht Beide freisprach, verurtheilte die Strafkammer 
zu Breslau nur P., welcher unterschrieben, zu 620 Mark Geldstrafe, 
sprach dagegen den p. Sch. auch frei. Hiergegen legte die Staats- 
anwaltschaft Revision ein, doch handelte sich das Verfahren nur um 
Sch., da P. mittlerweile für blödsinnig erklärt worden war. Das 
Kammergericht hob hierauf die Vorentscheidung bezüglich des 
Sch. auf und erklärte ihn für Peiser, vorbehaltlich des Regresses an 
Letzteren, haftbar, da er, wenn auch nicht Unterzeichner, so doch un- 
mittelbarer Mitinhaber der Dispositionsscheine gewesen sei. 

P.Sp. Submission. Zu dem heute anstehenden Termine für Liefe- 
rung von Mauersteinen zu den Erweiterungsbauten der königl. Klinik 
waren nur zwei Offerten eingegangen. Es offerirten W. Harmening, 
M. per Mille (Fabrikat Cawallen) 
frei Bedarfsstelle 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 


citan 


5. 


Paris, 5. Juli. [Bankaus weis.] Guthaben des Staatsschatzes 
245 325 000, Abnahme 27 090 000, Gesammt-Vorschiisse 275 843 000, Zu- | 
nahme 14 457 000, Zins- und Discont-Erträgnisse 1071000 Zun. 733 000 a 
Francs. Verhältniss des Notenumlaufs zum Baarvorrath 87, 51. 3 

London, 5. Juli. [Bankausweis) Regierungssicherheiten | 
16 627 000 Abn. 126000 Pfd. Sterl. Procentverhältniss der Reserve zu 
den Passiven 40% gegen 43½ in der Vorwoche. Clearinghouse-Umsatz 
1 gegen die entsprechende Woche des vorigen Jahres mehr 

i 


Concurs- Eröffnungen. 

Manufacturwaarenhändler Philipp Kornblum in Berlin. — Eisen- 4 
waarenhandlung Firma B. Asendorpf in Bremen. — Strickmaschinen- 
baugeschäft Firma Schuffenhauer & Saupe in Chemnitz. — Brauerei- | 
besitzer Friedrich Wilhelm Kirchhof in Glösa. — Kaufmann Bernhard ! 
Georg Fuhrmann in Chemnitz. — Firma Rudolph Baumann, J. H. Steffens 
Nachfolger in Hamburg. — Kleiderhändler J. Alkus in Rogasen. 

Schlesien: Nachlass des Báckers Eduard Miiller zu Oels, Ver- 
walter Rechtsanwalt Dr. Herold, Termin 28. Aug. — Kaufmann Herr- 
mann Schlosser zu Herrnstadt, Verwalter Reinhold Scholz, Termin 
31. August. 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Gelöscht: Heinrich Handel's Verlag zu Ob.-Glogau. — Albert 
Scho € Müller zu Gr.-Strehlitz. — Bernhard Haase zu Flämischdorf, 
Kr. Neumarkt. — D. Hecht zu Pless. 
Procura. Gelöscht: Collectiv-Procura von Gustav Hauptmann 
= Theodor Teichmann für Bernhard Haase zu Flämischdorf, Kreis 
eumarkt. 


, 


Breslau. Wasserstand. 
O.-P. 4m 94 cm. M.-P. 3 m 64 cm. U.-P. —m — cm. h 
O.-P. 4m 94 cm. M.-P. 3 m 66 cm. U.-P. —m — cm. 


Marktberichte. 


# Breslau, 6. Juli, 9/3 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war ziemlich fest. Die Zufuhren blieben knapp. Preise un- 
verändert. 

Weizen in guter Haltung, per 100 Kilogramm weisser 16,10 bis 
16,40—16,90 Mk., gelber 16,00—16,40—16,70 Mk., feinste Sorte über 
nr : y hne Aend 100 Kil 

oggen Ohne Aenderung, per ilogramm 11,40—11,60—11 

Mark, einste Sorte über Notiz bezahlt.| = g ‘ 2 

erste gesehäftslos, per 100 Kilogramm 10,20—1 Mark, weiss 

13.50 —15,20 Mark. E x gee 2 o, 
Hafer ruhig, per 100 Klgr. 11,10—11,60—11,80 Mark. 

Mais schwach angeboten, per 100 Kilogr. 12,00—12,50—13,00 Mk. 

Erbsen schwach behauptet, per 100 Kgr. 11,00—12,00—1350 Mk. 

Bohnen geschäftslos, = 100 Kilogramm 17,00—18,00 Mark. 

Lupinen schwacher Umsatz, per 100 Kilogramm gelbe 6,00 bis 
650—7,00 Mk. blaue 5,80—6,00—6,20 Mark. 

Victoria unverändert, 12,00—13,00-—14,00 Mark. i 
Wicken schwach gefragt, per 100 Kilogramm 9—9,20—9,60 Mk, 
Oelsaaten ohne Angebot. 
Schlaglein behauptet. 
Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr 6,70—7,00 Mk., fremde 

6,50—6,70 Mk., September-October 6,30—6,50. £ 

Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 7,10—7,40 Mark, 
fremde 6,20—6,80 Mark. 

Kleesamen ohne Umsatz. 

Mehl ruhig, per 100 Kilogramm incl. Sack Brutto Weizen 
fein 24,50—25,00 M., Hausbacken 18,25—18,75 Mk., Roggen-Futtermehl 
8,00—8,75 M., Weizenkleie 8,00—850 Mark. 


Heu per 50 Kilogramm 2,40—2,70 Mark. 
Roggenstroh per 600 Kilogramm 18,00—20,00 Mark 


5. Juli. 
6. Juli. 


di e 


Hamburg, 5. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- | 
mann.] Spiritus: per Juli 21 Br., 203/, Gd., per Juli-August 21 Br., { 
208), Gd., per August-September 21½ Br., 21 Gd., per September- | 
October 21 Br., 21¾ Gd., per April-Mai 1889 213; Br., 21 Gd. — 
Tendenz: Still. 

Newyork, 4. Juli. Feiertag. 

W.T.B. London, 5. Juli. Wollauction. 
unverändert. 

Bradford, 5. Juli. [Wolle.] Tendenz zu Gunsten der Käufer, 
englische Botanxwolle fest, bedeutende Consumfrage, Garne ruhig, bei 
kleiner Conzession seitens der Verkäufer, in Botanxgarnen gutes Ge- 
schäft, Tendenz fest; Stoffe unverändert. 

Ratibor, 5. Juli. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war wiederum schlecht besucht. Die Zufuhr 
von Getreide sehr gering, da die Leute nicht mehr viel zn verkaufen 
haben. Es wurden notirt: Weizen 15,00—15,80 M., Roggen 10,60 bis 
12,05 Mark, Gerste 10,00—12,00 Mark, Hafer 11,40—11,60 Mark per 
100 Kilogramm. 

Berlin, 5. Juli. [Producten-Bericht.] Die englischen Berichte 
lauten für Weizen etwas fester, namentlich aber werden aus Wien und 
Pest von heut höhere Notirungen für diesen Artikel gemeldet, und 
daraufhin war auch am hiesigen Markt die Stimmung für Weizen recht 
fest; die Preise notiren 3/¿—1 M. höher als gestern, doch war der Ver- 
kehr nur wenig belebt. bek. 1850 To. — Auch Roggen war voriiber- 
1 etwas besser, schliesslich aber gegen gestern wenig verändert. 

ek. 2650 To. — Hafer wurde ca. ½ M. höher bezahlt. Der Effectiv- 
handel blieb ruhig. Gek. 100 To. — Roggenmehl war kaum verändert. 
Gek. 750 Sack. — Rüböl wurde stärker angeboten und büsste ca. 30 Pf. 
gegen gestern im Werthe ein. — Dagegen hat Spiritus gestrige Preise 
bei stillem Geschäft gut behauptet, theilweise sogar sich etwas zu 
bessern vermocht. Gek. unverst. 60000 Liter, 50er 90000 Liter, 70er 


30 000 Liter. . 

Weizen loco 161—177 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
Juli und Juli-August 166¼ —166¼ M. bez., September-October 166 bis 
167—1669/, Mark bez., October-November 167—167%/, Mark bez., in 
December 1683/,—1681/—168 M. bez. — Roggen loco i ar a 
per 1000 Kilo nach Qualität gef., mittel inlän ischer 125 2 a 8 n ; 
bez., Juli und Juli-August 1261/.—126%/,—1261/ M. bees 5 TE 
October 1291/,—130—129Y, M. bez., Octo er-Novbr. 131 | —131 le 
Mark bez., November-December 132%), —1321/,—133 4 T — Mais 
loco 126—136 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, Juli-August 
u. Sept.-Oct. 125 M. Br, — Gerste loco 114—180 Mark per 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert. — Hafer loco 114—140 Mark per 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, mittel und gut preussischer 124—127 Mark, ; 
mittel und gut schles. und böhm. 124—127 M., fein preuss., schles. u. \ 
böhm. 130—134 Mark, pommerscher, uckerm. und mecklenburg. 125 N 
bis 198 M. ab Bahn bez., Juli — M. bez., Juli-August 116, M. bez, | 
September-October 117—1171/4—117 M. bez., October-November 1173, 

Mark bez., November-December 1181, M. bez. — Erbsen, Kochwaare, 

198190 Mark per 1000 Kilo Futterwaare 116—126 Mark per 1000 

Kilo nach Qualität gefordert. — Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 23,75 bis 

22,50 M., Nr. 0: Hz Mark, Roggenmehl Nr. 0: 18,75—18,00 . 
Mark, Nr. 0 u. 1: 17,25—16,50 Mark, Juli und Juli-August 17,10—17,15 

Mark bez., September-October 17,60 M. bez. — Rüböl loco ohne Fass 

45,7 M., Juli und Juli-August 46 Mark bez., September-October 45,9 bis 

45,8 Mark bez., October-November 46,1—46 M. bez., November-De- 

cember 46,4—46,3 M. bez. 


Tendenz fest, Preise 


